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Digitalisierung und Logistik 4.0: Schlagworte werden Realität

Logistik 4.0 und Digitalisierung 
sind für viele Spediteure abstrak-
te Schlagworte oder kurzlebige 
Trends. Konkrete Dienstleistun-
gen und Softwareprodukte zeigen 
jedoch das wahre Wesen und die 
Vorteile der damit verbundenen 
Technologien und Innovationen.

Gelassen und dennoch zielstrebig: 
Mit diesen Worten lässt sich das He-
rangehen der Dr. Malek Software 
GmbH an Lösungen für Logistik 4.0 
beschreiben. Beim Konzipieren und 
Programmieren der entsprechenden 
Software-Produkte hatte man nicht 
nur die Bedürfnisse der kleinen und 
mittelständischen Transportunter-
nehmen im Blick, sondern auch die 
bisherige technologische Entwick-
lung seit Einführung von Logistik 1.0 
(siehe Interview mit dem Firmengrün-
der auf Seite 10). 

Bereits auf der LogiMAT 2016 prä-
sentierte das Dresdner Familienun-
ternehmen mit der webbasierten M3 
Plattform 4.0 eine herstellerübergrei-
fende Lösung für den durchgängigen 
Informationsfl uss entlang der gesam-
ten Lieferkette. Damit bot Dr. Malek 
erstmals eine für den Mittelstand op-
timierte Lösung für Industrie 4.0, die 
zugleich die Vision des papierlosen 
Büros ermöglicht.

„Der Verzicht auf Papier wird jetzt 
endlich Realität werden“, prognos-
tiziert Ralf Malek, der bereits die 
zweite Generation des Familienun-
ternehmens vertritt. Zur treibenden 
Kraft könnten dabei die Spediteure 
werden, die vereinzelt bereits heute 
Servicegebühren für ausgedruckte 
Lieferscheine oder die manuelle Auf-
tragserfassung berechnen. 

Als Beispiel nennt Malek die Kraftver-
kehr Emsland GmbH, die schon seit 
den 90er Jahren zu seinen Kunden 
zählt und einige Entwicklungsschritte 
von M3 initiiert hatte. Der in Nordhorn 
beheimatete Logistikdienstleister ver-
langt Zuschläge für analog übermit-
telte Aufträge, während er mit der On-
line-Auftragserfassung M3 WebOrder 
von Dr. Malek eine kostenlose digita-
le Alternative bietet.

Die M3 Plattform dient dabei in jedem 
Fall als zentrale Datenschnittstelle, 
die zu jedem Transportmanagement- 
oder ERP-System beziehungsweise 
jeder Speditionssoftware kompatibel 
ist. 

Entwickelt wurde die Lösung für Lo-
gistikdienstleister, Verlader und Lo-
gistiknetzwerke, die ihre Prozessda-
ten zuverlässig und schnell mit ihren 
Logistikpartnern austauschen müs-
sen, dabei jedoch mit unterschiedli-
chen IT-Systemen arbeiten. 

Ergänzt wird die M3 Plattform durch 
Online-Dienste wie die erwähnte Auf-
tragserfassung M3 WebOrder oder 

das Tracking-System M3 WebTra-
cing. Diese können ebenso prob-
lemlos in die eigene IT-Landschaft 
integriert werden wie das auf der M3 
App basierende Telematiksystem für 
Android. „Mit der M3 Plattform 4.0 
öffnen wir uns für alle Unternehmen, 
die nicht mit der Logistiksoftware M3 
Logisticware arbeiten“, erklärt Ralf 
Malek, der seit 2014 der Geschäfts-
leitung des Familienunternehmens 
angehört. 

Die Plattform sichert den Informati-
onsfl uss von der ersten bis zur letzten 
Meile und erfüllt damit eine zentrale 
Forderung von Industrie 4.0 bezie-
hungsweise Logistik 4.0. 

Logistik 4.0 macht´s möglich: Digitaler Frachtbrief auf Smartphones, Tablets oder Scanner inkl. 
Unterschrift und Fotodokumenten

Die M3 Plattform vernetzt Unternehmen und sorgt für Datenaustausch von Sendungen, Status 
und POD in Echtzeit
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Die M3 Plattform ist ebenso offen 
für andere ERP- und Transportma-
nagementsysteme wie das Telema-
tiksystem rund um die bewährte M3 
App. Die auf beliebigen Endgeräten 
mit Android Betriebssystem instal-
lierten M3 Apps werden zentral über 
die M3 Plattform verwaltet. Zusätzlich 
kann die Plattform für die Auftragser-
fassung genutzt werden. Ergänzend 
können zwischen M3 Plattform und 
M3 App Freitextnachrichten ausge-
tauscht werden. Stückgutaufträge 
werden über eine beliebig wählbare 
Speditionssoftware erfasst und ver-
waltet, wobei eine Universalschnitt-
stelle das Anbinden vorhandener 
Systeme an die M3 Plattform erleich-
tert. In diesem Fall fungiert die Platt-
form als Datendrehscheibe bezie-
hungsweise -konverter. 

Die Auftragsdaten können sowohl 
von der M3 Plattform an das mit der 
App ausgerüstete Endgerät übertra-
gen als auch vom Fahrer von der M3 
Plattform abgerufen werden. Der Fah-
rer bestätigt den Empfang per Knopf-
druck und sendet die gewünschten 
Status-Informationen in Echtzeit an 
die M3 Plattform 4.0 zurück. 

Die M3 App ermöglicht somit das 
komplette Auftragsmanagement in-
klusive Statusmeldungen, kostenlo-
ser integrierter Navigation, Spurver-
folgung und Geofencing. Sobald der 
Auftrag am Smartphone oder Tablet-
PC aufgerufen wird, kann die Zielfüh-
rung gestartet werden. 

Durch die Geofencing-Funktion kann 
sich der Disponent informieren las-
sen, wenn der Fahrer in das Gebiet 
von Be- und Entladestelle einfährt 
und wenn er es wieder verlässt. 

Am Ziel angekommen, kann der Bar-
code gescannt und der Empfang 
kann per Unterschrift direkt auf dem 
Bildschirm des mobilen Endgeräts 
quittiert werden. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, Lieferscheine, Ablie-
ferquittungen oder beschädigte Güter 
zu fotografi eren und Schäden zu do-
kumentieren. 

Das im Smartphone beziehungswei-
se Tablet-PC integrierte GPS-Modul 
liefert kontinuierlich aktuelle Fahr-
zeugpositionen und ermöglicht so 
eine durchgängige Spurverfolgung 
auf der M3 Plattform oder direkt in 
der angeschlossenen Speditions-
software. Zusätzlich können mit dem 
Endgerät fahrzeugrelevante Daten 
wie Betankungen, Verbrauchswer-
te und Kilometerstände erfasst und 
übertragen werden. Gleiches gilt für 
Informationen zum Lademittel- und 
Wechselbrückentausch oder das Er-
mitteln verfügbarer Lenk- und Ruhe-
zeiten.

Die M3 App kann kostenlos herunter-
geladen und sofort eingesetzt wer-
den. Android-Endgerät, Datentarif 
und Netzanbieter sind frei wählbar. 
Bei der erstmaligen Nutzung wird per 
SMS gemeinsam mit den Auftrags-
daten ein Downloadlink für die App 
versendet. Auf diese Weise können 
neue Fahrer und Subunternehmer 
schnell in das System integriert wer-
den. Die M3 Plattform 4.0 kann von 
jedem PC oder Tablet mit aktuellem 
Browser genutzt werden. 

Interessenten können unter 

www.m3-app.de 

einen kostenlosen Test-Zugang an-
fordern. 

Die M3 Plattform 4.0 und die M3 App 
komplettieren die umfangreiche Soft-
warepalette von Dr. Malek. Die inzwi-
schen rund 30 Module der Software-
Familie „M3 Logisticware®“ bieten 
umfangreiche Lösungen entlang der 
gesamten Lieferkette vom Verlader 
bis zum Empfänger. Das Dresdner 
Familienunternehmen bietet Trans-
portmanagement-, Speditions-, La-
gerverwaltungs- und Telematiklösun-
gen für den Straßengütertransport 
aus einer Hand. 

Eigene Kartensoftware für die Dispo-
sition und umfangreiche Online-An-
gebote wie WebOrder, WebTracing 
oder WebBooking für das Laderam-
pen-Management runden die Kom-
petenz des Unternehmens ab. Zu 
den Kunden zählen Transportunter-
nehmen, Sammelgutspeditionen und 
Verlader, die M3 Logisticware® zum 
Teil komplett in SAP integriert haben. 

Ermöglicht wird das durch die mo-
dular aufgebaute Softwarearchi-
tektur und das für jeden Kunden 
individuelle Customizing von M3 
Logisticware®.

M3 Softwarepalette: Hochmoderne vernetzte Speditionssoftware auf Desktop, im Web und 
als App
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TMS-Software M3 Logitsicware®: Digitale Lösungen für die gesamte Lieferkette

Kundenbeispiel Pabst Transport

Mit der M3 App von Dr. Malek Soft-
ware erhält Pabst Transport auto-
matisierte Statusmeldungen sowie 
die aktuellen voraussichtlichen 
Ankunftszeiten und entlastet damit 
Fahrer und Disponenten. 

Ankunft Kunde, Laden fertig: So oder 
ähnlich klingen typische Statusmel-
dungen, die von Telematiksystemen 
vorgegeben und vom Fahrer am je-
weiligen Bordrechner oder Smart-
phone „nur noch“ angeklickt werden 
sollen. 

Wird jeder neue Status aktiv gemel-
det, dann haben Disponenten den 
perfekten Überblick über die laufen-
den Touren. Soweit die Theorie. In 
der Praxis tun sich Trucker jedoch 
schwer, jede Zustandsveränderung 
gewissenhaft per Touchscreen oder 
Mini-Tastatur zu dokumentieren.

Diese Erfahrung machte auch die 
Pabst Transport GmbH & Co. KG 
aus Gochsheim, die seit 2012 schon 
mehrere Telematiklösungen getestet 
hat. „Unsere Fahrer wollen sich auf 
das Fahren und weniger auf unsere 
internen Datensysteme konzentrie-
ren“, berichtet Andreas Wagner, der 
bei Pabst den Bereich IT und Orga-
nisation verantwortet. 

Im Interesse eines guten Betriebskli-
mas nimmt der fränkische Logistik-
dienstleister die Belange seiner über 
300 Fahrer sehr ernst und reagiert mit 
Verständnis auf die eher ablehnende 
Haltung gegenüber den zusätzlichen 
manuellen Eingaben.

Dennoch wollte man bei Pabst nicht 
auf aktuelle Statusmeldungen ver-
zichten und wandte sich an den lang-
jährigen Softwarelieferanten Dr. Ma-
lek Software. So entstand die Idee 
einer vollautomatischen Lösung für 
das Übermitteln von Statusänderun-
gen, die ohne Fahrereingriff funktio-
niert. 

Das neue System sollte sich nahtlos 
in die vorhandene Softwarelandschaft 
einfügen. Seit 2009 nutzt Pabst das 
Transportmanagementsystem M3 
von Dr. Malek Software, das vor vier 
Jahren um die Telematiklösung M3 
App ergänzt wurde. „Wir wollten die 
M3 App mit Automatik-Modus“, so 
Wagner, der seine Software- und 
Systemlieferanten schon oft vor neue 
Herausforderungen gestellt hat.

Die M3 App verfügte mit der integ-
rierten Navigation, Spurverfolgung 
und Geofencing schon von Haus aus 
über die besten Voraussetzungen für 
die gewünschte Weiterentwicklung. 
Die für Android-Tablets oder -Smart-
phones konzipierte Software bietet 

eine mobile und standardisierte Auf-
tragsabwicklung für alle Arten des 
Straßengütertransports. 

Die Telematiklösung stellt auf Ba-
sis individueller Prozesse den Aus-
tausch aller relevanten Daten zwi-
schen Auftraggeber, Disponent und 
Fahrer sicher. Im Sammelgut- und 
Kurierdienstbereich bietet sie eine 
packstückgenaue Vorholung und Zu-
stellung, die wahlweise mit oder ohne 
Barcodescannung funktioniert. Ver-
waltet werden die M3 Apps zentral 
über die M3 Plattform.

Der neu entwickelte Automatik-Modus 
für die M3 App nutzt das im Tablet in-
tegrierte GPS-Modul, das kontinuier-
lich die aktuellen Fahrzeugpositionen 
liefert und somit eine durchgängige 
Spurverfolgung auf der M3 Plattform 
ermöglicht. Die Positionsdaten wer-
den mit den Tourdaten verknüpft, die 
aus dem Transportmanagementsys-
tem M3 an die Fahrer-Tablets über-
tragen werden.

Lediglich das Eintreffen der Tourda-
ten auf dem Tablet muss jetzt noch 
manuell vom Fahrer bestätigt wer-
den. Von da an funktioniert der Ablauf 
automatisch: Der Fahrer sieht am 
Display eine Liste aller Stationen mit 
der geplanten Reihenfolge und startet 
mit dem ersten Auftrag. 

Logistik 4.0: Ohne Klick 
auf einen Blick

Fahrerbelange ernst 
genommen

Gute Basis

Status nach Farben
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„Auf die Navigationsfunktion der M3 
App haben wir verzichtet, weil unsere 
Fahrer ihre eigenen Systeme bevor-
zugen“, erklärt Wagner. Vor diesem 
Hintergrund muss die Automatikfunk-
tion der M3 App auch völlig unabhän-
gig von der Navigationslösung funkti-
onieren.

Sobald der Lkw die erste Be- oder 
Entladestelle erreicht, wird dies durch 
die integrierte Geofencing-Funktion 
erkannt. Der Sendungsstatus wech-
selt dann automatisch auf „Ankunft“, 
was nicht nur dem Fahrer, sondern 
auch dem Disponenten unmittelbar 
angezeigt wird. Dieser verfügt über 
einen hochkant installierten 24“-Kon-
trollbildschirm, an dem er bis zu 60 
Touren überblicken kann. Der grafi-
sche Fahrzeugeinsatzplan von M3 
differenziert die verschiedenen Sen-
dungsstatus mit unterschiedlichen 
Farben. Parallel dazu berechnet und 
überwacht M3 die voraussichtliche 
Ankunftszeit (ETA), indem die aktu-
elle Position mit den Tourdaten ab-
geglichen wird. Zusätzlich wird die 
ETA dem Disponenten im M3 Monitor 
angezeigt. Gerät der Plan durch ein 
Überschreiten der Fahr- oder Warte-
zeiten in Gefahr, generiert M3 auto-
matisch einen Alarm.

„Gemeldet werden ausschließlich die 
drohenden Verspätungen bei der un-
mittelbar folgenden Be- oder Entla-
destelle, damit sich die Disponenten 
auf die relevanten Vorkommnisse 
konzentrieren und frühzeitig reagie-
ren können“, betont Wagner. Die wei-
teren möglichen Auswirkungen auf 

den späteren Tourverlauf werden 
bei Pabst bewusst ausgeblendet. Es 
komme schließlich immer wieder vor, 
dass Verspätungen im Laufe des Ta-
ges wieder aufgeholt werden können. 
Sobald der Fahrer die aktuelle Be- 
oder Entladestelle verlässt, wird die 
jeweilige Tourposition zuverlässig und 
automatisch als „erledigt“ gekenn-
zeichnet. Der Status wechselt dann 
ohne manuellen Eingriff auf „Abfahrt“, 
so dass die gesamte Verweildauer bei 
der Be- oder Entladestelle erfasst und 
archiviert wird. Somit dienen die Da-
ten nicht nur der Disposition, sondern 
auch für spätere statistische Auswer-
tungen. „Neben den vielen Vorteilen 
der digitalen Auftragsabwicklung ent-
steht auch ein deutlicher Mehrwert 
durch die Analyse der gesammelten 
Daten“, stellt Wagner fest.

Sichtbar werden die Auswirkungen 
der neuen Lösung aber vor allem 
in der täglichen Zusammenarbeit: 
„Durch die Automatikfunktion der 
M3 App werden unsere Fahrer und 
Disponenten spürbar entlastet“, 
berichtet Wagner. Durch die zu-
verlässige Arbeitsweise der Tech-
nik könne „auf viele telefonische 
Nachfragen verzichtet werden“. 
Dadurch hätten die Disponen-
ten wieder mehr Zeit für die per-
sönliche Kontaktpflege mit den 
Fahrern, was sich positiv auf das Be-
triebsklima auswirke. Auf zusätzliche 
Statusmeldungen für Beginn und 
Ende der Be- oder Entladung verzich-
tet Pabst. 

Diese müssten von den Fahrern ma-
nuell erfasst werden, denn diese Er-

eignisse können durch Geofencing 
nicht automatisch erkannt werden. 
„Zur Zeit würde sich dieser Aufwand 
nicht lohnen, weil lange Wartezeiten 
an den Rampen kein Thema bei uns 
sind. Sollte sich dies ändern, würden 
wir mit den entsprechenden Kunden 
Standgelder vereinbaren und deren 
Berechnung mit der M3 App auto-
matisieren“, sagt Wagner, der die 
Prozessschritte mit Dr. Malek Soft-
ware bereits definiert hat. „Wenn wir 
zum Beispiel ein Standgeld ab einer 
Wartezeit von 30 Minuten berechnen, 
würde das System zehn Minuten vor-
her den Kunden benachrichtigen, so 
dass dieser noch reagieren kann“, 
plant Wagner. Die M3 App bietet so-
mit auch für die Zukunft noch weite-
res Verbesserungs-Potenzial.

 
   Hintergrund: 

                 Pabst Transport	

Pabst Transport ist ein im Jahr 
1953 gegründetes Familienunter-
nehmen, das bereits in der dritten 
Generation inhabergeführt ist. Der 
Logistikdienstleister verfügt über 
rund 25.000 Quadratmeter über-
dachte Lagerfläche und einen ei-
genen Fuhrpark mit aktuell rund 
300 Lkw. Die Leistungen decken 
alle Teilbereiche der Logistikkette 
ab, angefangen bei der Beschaf-
fungslogistik über die Distributi-
onslogistik bis hin zur Lagerung. 
Das Unternehmen mit Sitz im 
unterfränkischen Gochsheim be-
schäftigt 500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die einen jährlichen 
Umsatz von rund 60 Millionen 
Euro erwirtschaften.

Weitere Infos unter 

www.pabst-transport.de.

Bewusst ausgeblendet

Weiteres Potenzial
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„Logistik 4.0 ist vielschichtig“

Interview der Verkehrsnachrich-
ten (VN) aus Berlin und Bran-
denburg: Dr. Hermann Malek hat 
in mehr als 40 Berufsjahren alle 
Entwicklungsstufen der Digitali-
sierung und deren Auswirkungen 
auf die Arbeitswelt erlebt und zum 
großen Teil mitgestaltet. Die Re-
daktion befragte ihn nach den Be-
sonderheiten der einzelnen Um-
brüche.

VN: Herr Dr. Malek, die Begriffe Lo-
gistik 4.0 und Digitalisierung sind für 
viele Transportunternehmer zu ab-
strakt und schwer nachvollziehbar. 
Was ist das Besondere am gegen-
wärtigen Umbruch im Vergleich zu 
den vorangegangenen Generations-
wechseln?

Dr. Malek: Die bisherigen techno-
logischen Entwicklungen waren viel 
greifbarer als der Einzug von Logis-
tik 4.0. Die damaligen Entwicklungen 
hingen fast ausschließlich mit der im 
eigenen Unternehmen installierten 
Hardware zusammen und konnten 
im wahrsten Sinne des Wortes an-
gefasst werden. Betrachten wir zum 
Beispiel Logistik 1.0: Die erste digita-
le Revolution der 70er Jahre in Form 
von Großrechnern und Lochkar-
ten beschränkte sich auf das Spei-
chern und Abrufen von Daten und 
Programmcodes. Zudem waren die 
Effekte auf die übrigen Abteilungen 
noch relativ klein und überschaubar.

VN: Aber damals war die Digitaltech-
nik noch völlig unbekannt und von 
daher umso revolutionärer....

Dr. Malek: Ich gebe Ihnen Recht, 
aber dafür gab es damals für kleine 
und mittelständische Unternehmen 
noch keinen Zwang, die Entwicklung 
mitzumachen. Das änderte sich erst 
mit Logistik 2.0, als sich so langsam 
der lokal vernetzte PC gegen die in-
zwischen hoch entwickelten Groß-
rechner durchsetzte. Spätestens 
jetzt wurde auch dem Mittelstand 
klar, dass er sich von der guten al-
ten Schreibmaschine verabschieden 
musste. Das war in der Mitte der 
80er Jahre. Aber auch hier verlief 
die Revolution im eigenen Haus und 

war zumindest für die aufgeschlos-
senen Mitarbeiter nachvollziehbar. 
Jeder konnte sofort den Nutzen des 
vernetzten Arbeitens und der zentral 
gespeicherten Daten erkennen. Ganz 
zu schweigen von den Vorteilen der 
elektronischen Textverarbeitung...

VN: Das Potenzial der Technologie 
blieb aber oft ungenutzt. Damals dien-
te der PC in vielen Firmen doch nur 
als bessere Schreibmaschine...

Dr. Malek: Trotzdem hatten wir es hier 
mit einer weiteren technologischen 
Revolution zu tun, die unzählige neue 
Unternehmen und Dienstleister der 
Computerbranche auf den Plan rief. 
Und sehr viele Spediteure führten 
damals ihre erste Speditionssoftware 
ein. Richtig an Tempo gewann der 
Wandel dann aber in den 90er Jahren 
mit der Geburtsstunde von Logistik 
3.0, beziehungsweise der Einführung 
von Internet, Intranet und WLAN auf 
breiter Front. Jetzt verbreitete sich die 
Digitalisierung mit hohem Tempo über 
die eigenen Unternehmensgrenzen 
hinaus und die ersten großen Gefah-
ren in Form von Viren und Hackeran-
griffen traten auf den Plan. Dennoch 
war dieser Umbruch für die meisten 
Unternehmen greifbar, zumindest aus 
heutiger Sicht.

VN: Wo verläuft denn die Grenze zwi-
schen Logistik 3.0 und Logistik 4.0?

Dr. Malek:  Logistik 4.0 beginnt mit der 
Bereitstellung der leistungsfähigen 
Infrastruktur in Form von Highspeed-
Internet, neuen Webtechnologien und 
der zugehörigen mobilen Hardware 
wie Smartphones und Tablets, die es 
zuvor einfach nicht gab. Auf dieser 
Basis folgten schnell die neuen An-
wendungen, mit deren Hilfe man die 
gesamte Lieferkette zwischen Verla-
der und Empfänger durchgehend di-
gitalisieren kann - und das auf Stück-
ebene. Sämtliche Prozesse werden 
für alle Beteiligten transparent. Hier 
liefen mehrere Entwicklungen auf 
Soft- und Hardware-Ebene parallel, 
so dass Logistik 4.0 nicht als das Er-
gebnis einer einzigen Veränderung 
betrachtet werden kann. Mit anderen 
Worten: Logistik 4.0 ist vielschichtig. 
Aber wenn wir ehrlich sind, stehen wir 
immer noch am Anfang dieser Ent-

wicklung. Aus diesem Grund fällt es 
heute noch schwer, die Auswirkun-
gen von Logistik 4.0 vollkommen zu 
verstehen. In ein paar Jahren wird 
das ganz anders aussehen. Dann 
blicken wir zurück und fragen uns 
vielleicht, wo das Problem lag.

VN: Herr Dr. Malek, vielen Dank für 
das Gespräch!

Hintergrund: 

Dr. Malek Software GmbH

Die Dr. Malek Software GmbH ist 
spezialisiert auf Entwicklung, Pfl e-
ge und Vertrieb von Speditions- und 
Logistiksoftware, Telematiklösungen 
sowie Webservices für Transportun-
ternehmen, Speditionen, Industrie und 
Handel. Das Dresdner Unternehmen 
bietet die gesamte Softwarepalette bis 
hin zu selbst entwickelten Telematik-, 
Business Intelligence- und Lagerver-
waltungslösungen aus einer Hand 
– das gilt gleichermaßen für lokal in-
stallierte Programme und Cloudcom-
puting-Lösungen. Hauptprodukt des 
Softwarehauses ist die unter “.NET“ 
entwickelte Speditionssoftware M3 
Logisticware®. Die Referenzliste des 
inhabergeführten Unternehmens um-
fasst rund 900 aktive Kunden. Dr. Ma-
lek Software beschäftigt über 20 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.

Infos unter www.dr-malek.de.

Dr. Hermann Malek  und  sein Sohn 
Ralf  Malek


